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Wehrsport

Zur Frage des,Wehrsportkalenders'
Im «Schweizer Soldat» vom 15. Oktober

wurde die Frage aufgeworfen, ob nicht zur
Verhütung von zahlreichen Ueberschneidun-
gen von wehrsportlichen Veranstaltungen,
wie dies am 23./24. September der Fall war,
die Anlage eines eigentlichen Wehrsportkalenders

empfehlenswert wäre.
Diese Anregung verdient es, daß man sie

näher prüft. Dabei muß man sich
überlegen, daß weitaus der größte Teil der
sommerlichen Wehrsport-Veranstaltungen aus
verschiedenen Gründen im Herbst
durchgeführt werden müssen, wobei die
atmosphärischen Verhältnisse, Vermeidung von
Landschaden, vorangehende Trainingszeit
usw. ausschlaggebend sind. Bei den
Ausscheidungen im Sommer-Mannschaftswettkampf

spielen die Daten der
Wiederholungskurse eine große Rolle und bei
allen wehrsportlichen Wettkämpfen möchte
man eine Kollision mit örtlichen zivilen
Veranstaltungen vermeiden.

Wenn man all diese Faktoren berücksichtigt,
ist es eigentlich nicht verwunderlich,

daß an den speziell geeigneten Wochenenden

eben mehrere wehrsportliche
Veranstaltungen zugleich stattfinden. Bei den
Ausscheidungswettkämpfen der Heereseinheiten

spielt die gleichzeitige Durchführung
verschiedener Wettkämpfe an und für sich
keine Rolle, da die einzelnen Wehrmänner
ja nur an einer Veranstaltung teilnehmen
können. Die verschiedenen Waffenläufe und
die Zürcher Wehrsporttage gelten eigentlich
mehr als regionale Veranstaltungen, und es
beeinträchtigt diese nicht, wenn beispielsweise

im Tessin und in der Westschweiz

am gleichen Tag auch noch wehrsportliche
Wettkämpfe ausgetragen werden.

Ein festes Datum kann den einzelnen
Veranstaltern nicht vorgeschrieben werden.
Wir empfehlen jedoch den Organisatoren,
sich vor endgültiger Festlegung des Datums
bei der Gruppe für Ausbildung zu erkundigen,

was für Veranstaltungen für die in
Aussicht genommenen Tage bereits gemeldet

sind. Dadurch ließe sich eine allzu
starke Ueberschneidung vermeiden. tb.

Berner Waffenlauf 1951

+ Nach der erfolgreichen zweiten Auflage

des Berner Waffenlaufes, der am 3.
September in der Bundesstadt über 600 Läufer
am Start sah, versammelte sich das
Organisationskomitee zu einer Sitzung und sprach
sich eingehend über die Erfahrungen und
wünschenswerten Verbesserungen aus. Sein
Präsident, Hptm. Andre Arnstein, benützte
die Gelegenheit, den erschienenen Vertretern

der bernischen Militärvereine für ihre
hingebungsvolle Mitarbeit im Dienste der
freiwilligen Ertüchtigung unserer Wehrmänner

zu danken. Sie haben zusammen mit
den Initianten, dem Unteroffiziersverein
und der Offiziersgesellschaft der Stadt Bern,
ihren guten Teil dazu beigetragen, dem
Berner Waffenlauf 1950 zu einem
durchschlagenden Erfolg zu verhelfen.

Nach der Behandlung verschiedener
Geschäfte und einer allgemeinen Aussprache
über organisatorische und finanzielle Fragen,

wobei auch eine bessere organisatorische

Lösung auf dem Schießplatz behandelt
wurde, f«ßte, das OK den Be-caluß, Haß der
Berner Waffenlauf künftig traditionell am

Frauenfelder fPajfenlauf. Der Ueberra-
schungssieger in der Kategorie Landwehr,
Gfr. Charles Kohler, Zürich. (Photopreß.)

ersten Sonntag im September zur
Durchführung gelangen soll. Das wird 1951 am
Sonntag, dem 2. September, sein.

Verlagsgenossenschaft
„Schweizer Soldat"
Zürich

Einladung
an die Herren Genossenschafter zur

ordentlichen Generalversammlung
Samstag, den 16. Dezember 1950, 15.30 Uhr, ins Bahnhofbüfett Zürich, Konferenzsäle

TRAKTANDEN:
1. Protokoll von der ordentlichen Generalversammlung vom 17. Dezember 1949.

2. Bericht über das Geschäftsjahr 1949/50.
3. Bericht der Kontrollstelle und Ahnahme der Jahresrechnung des Geschäftsjahres 1949/50.

4. Dechargeerteilung an die Organe.
5. Budget 1950/51.
6. Propagandaaktion.
7. Verschiedenes und Unvorhergesehenes.

Die Jahresrechnung liegt den Genossenschaftern vom 11.—16. Dezember 1950, mittags 12 Uhr, im Büro
des Geschäftssitzes der Genossenschaft, Quellenstraße 16, in Zürich 5, zur Einsicht auf. Die
Anteilscheine gelten als Zutrittsausweis und sind zur Generalversammlung mitzubringen.

Namens des Vorstandes der Verlagsgenossenschaft «Schweizer Soldat»

Der Präsident: Der Aktuar:
Oberst W. Sebes. Hptm. H. Kupfer.

101.



Trainingsausweis nicht vergessen!

+ Der Wehrsport steht zu Beginn des
Winters vor einer vielgestaltigen und
befrachteten Saison. Erstmals kommen bei den
kommenden Wettkämpfen die neuen
Bestimmungen der Gruppe für Ausbildung im
EMD zur Anwendung, nach denen in
Zukunft nur noch Wehrmänner an militärischen

Mannschaftswettkämpfen teilnehmen
dürfen, welche einen richtig ausgefüllten
Trainingsausweis vorweisen können. Es ist
daher wichtig, daß alle Sportoffiziere und
Wehrmänner beizeiten darauf aufmerksam
gemacht werden und die zunehmende Brei-

(Schluß.)

Rückwirkungen auf die Verteidigung
der Schweiz.

Da auch die Schweiz in einen
zukünftigen Krieg f verwickelt werden
könnte, müssen gewisse Vorbereitungen

zur Abwehr von Luftlandetruppen
schon jetzt getroffen werden.

Fest steht, daß die Abwehr von
Luftlandeverbänden nur durch dazu
berufene und geeignete Verbände der
Luftwaffe und Armee erfolgen kann,
weil es sich bei den Luftlandeverbänden

in der Hauptsache um
Elitetruppen handelt. Leider besitzt die
Schweiz keine Luftsturmtruppen, um
sie im Gegenangriff oder zur
Wiederinbesitznahme verlorener wichtiger

Stützpunkte einzusetzen; finanzielle,

personelle, ausbildungstechnische
Gründe und der akute Mangel

schon bei andern Waffengattungen
läßt die Bildung einer solchen

Elitetruppe bei uns vorläufig nicht
zu, obwohl unsere Landesverteidigung

durch diese Truppe zweifellos
eine bedeutende Verstärkung erfahren

würde.
Immerhin sollten einige

Lufttransportverbände auch bei uns vorhanden

sein, um z. B. einzelne Inf.Bat.
oder Regimenter auf dem Luftwege
innert kürzester Frist an
Brennpunkte verschieben zu können, was
bei den zu erwartenden schweren
Bombardierungen der Kommunikationen

(Straßen, Brücken usw.) und
den dadurch hervorgerufenen
Zerstörungen auf der Straße niemals so
rasch möglich sein wird.

Bei Luftlandeoperationen müssen
die gegnerischen Luftsturmverhände,
welche als erste abgesetzt werden,
sofort bekämpft werden, bevor sie
sich organisiert haben und den
ersten Erfolg ausnützen können; anderseits

muß mit dem Einsatz größerer
eigener Kräfte zugewartet werden,
bis die Absicht des Gegners klar
erkannt ist, um die eigenen Reserven
nicht zu verzetteln.

Unser Kampfverfahren hat von der
Kampfweise des Gegners auszugehen;

*) Siehe Nr. 2 vom 30. Sept. 1950.

tenentwicklung des gesunden Wehrsportes
nicht durch diese Maßnahme gehemmt
wird, welche allein dafür geschaffen wurde,
unsere Wehrmänner vor gesundheitlichen
Schäden zu bewahren.

Der gelbe Trainingsausweis in Taschenformat

weist vier Abteilungen, A, B, C und
D, auf. Unter A und B können ärztliche
Verfügungen während der Trainingszeit
eingetragen werden. Sie sind aber noch nicht
obligatorisch und können in Schulen und
Kursen der Armee durch Militärärzte
vorgenommen werden. Dagegen ist unter C die
Eintragung der ärztlichen Verfügung, die
in den letzten vier Wochen vor dem Wett-

dementsprechend haben wir uns
vorzubereiten und einzustellen. Die
Grundlage für die Abwehr von
Luftlandetruppen bildet der gut organisierte

Flieger-Beobachtungsdienst,
sowie ein gut funktionierender
Melde-Verbindungs- und Alarmdienst;

ferner der Einsatz von
Radargeräten, Funkstationen und schließlich

Abhörstationen und der
Störungsdienst. Auf Grund dieser
Organisation müssen die Luftlandetruppen,

wenn immer möglich, schon im
Anflug und vor allem während des
Einsatzes (beim Niedergehen der
Luftsturmsoldaten, Gleiter usw.)
durch die Flieger und Flab angegriffen

und bekämpft werden.
Hierzu sind die Abwehrkräfte

dezentralisiert bereitzuhalten; die dazu
bestimmten Flah-Formationen müssen

entsprechend beweglich sein, um
sie rasch verschieben zu können.
Strategisch und taktisch wichtige
Punkte an der Grenze und im Lan-
desinnern müssen sofort bei
Kriegsausbruch ständig bewacht und aus
größerer Distanz überwacht werden.
Bewegliche und motorisierte Ein-
greif-Reserven für den Kampf mit
abgesetzten Luftlandetruppen sind
ebenfalls ständig bereitzuhalten.

Flugplätze und sonstige geeignete
Landungsstellen sind durch Hindernisse

aller Art und Zerstörungen
unbrauchbar zu machen; eigene
Flugplätze sollten unterirdisch oder in
gut versteckten oder getarnten
Gebieten vorhanden sein, um den Start
und die Landung der eigenen
Luftwaffe trotzdem zu ermöglichen.
Angriff und Verteidigung gegen
Luftlandetruppen müssen beweglich
geführt werden, wenn sie Erfolg haben
sollen. Die Hauptsache ist, in jeder
Lage die Ruhe zu bewahren und
überstürzte Handlungen usw. zu
vermeiden; eine Panik muß im Räume
von abgesetzten und gelandeten
Luftlandetruppen unter allen Umständen
vermieden werden; im Gegenteil,
alle die sich in diesem Räume
befinden, sollen sich am aktiven und

kämpf zu erfolgen hat, obligatorisch. Sie
wird vom Sportarzt der Heereseinheit
angeordnet und die Kosten werden von der
Eidg. Militärversicherung übernommen, die
für eine einfache Untersuchung,
Durchleuchtung und Bericht Fr. 15.— und für
eine Untersuchung mit Durchleuchtung,
Elektrokardiogramm und Bericht Fr. 30.—
entschädigt. Unter D hat der Patrouillenführer,

der Einheitskommandant oder der
Vertreter eines Sportvereins das durchgeführte

Training zu bestätigen. Die Ausweise
können bei den Einheitskommandanten oder
den Sportoffizieren angefordert werden.

passiven Widerstand beteiligen, um
dem Feind überall und in jeder Form
zu schaden.

Auch wir müssen damit rechnen,
daß ein eventueller Gegner in
unserem verhältnismäßig kleinen
Lande versuchen wird, alle wichtigen

Pässe, Defileen, Brücken,
Bahnknotenpunkte, Industriewerke usw.
sofort aus der Luft zu besetzen; wobei

zu berücksichtigen ist, daß
Absprünge von Fallschirmjägern auch
im Hochgebirge auf kleinem Räume
möglich sind.

Dementsprechend wären die
Abwehrmaßnahmen schon heute zu
treffen, denn es muß betont werden,
daß die erfolgreich durchgeführte
Besetzung unserer wichtigsten
Objekte und Kommunikationen die
Bewegungsfreiheit unserer Armee und
ihrer Hilfsorgane erheblich
einschränken und alle Gegenmaßnahmen

sehr erschweren würde; es muß
berücksichtigt werden, daß diese
Eliteverbände wegen ihrer
ausgezeichneten Ausbildung, Bewaffnung
und Ausrüstung nicht so schnell wieder

zu vertreiben sind, wenn sie sich
einmal richtig festgesetzt haben. Da
gleich bei Beginn eines zukünftigen
Krieges bei den Luftlandeoperationen

auch Panzerverbände mit
abgesetzt werden, ist die Zuteilung
von zahlreichen Panzerabtvehrwaffen
dringend notwendig; sie ist ebenso
wichtig wie die Vermehrung von
Fliegerabwehrmittel.

Wir haben nun gesehen, daß für
den Transport und den Einsatz von
Luftlandetruppen unzählige Möglichkeiten

vorhanden sind. Die verschiedenen

Möglichkeiten des Transportes
und Einsatzes ganzer Armeen

auch auf große Distanzen wird von
den Großmächten in allen Einzelheiten

studiert und mit allen Mitteln
gefördert, so daß der Hauptangriff
zweifellos aus der Luft zu erwarten
ist. Wo früher Tage, und Wochen
benötigt wurden, um Truppen mit
ihren Waffen und ihrem Material
von einem Kriegsschauplatz auf den

Einsatz und Aufgabe der Luftlandetruppen ^ Von Oberstlt. Heinrich v. Muralt.
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